
engeder Kirch pielschronik
Von Albrecht Stenge Pfarrer i. R.

Vorwort
Gu tav ren  en, der ehannte Schrift teller, hat neben  einen be

rühmten größeren erken auch eine kleine Kirch pielschronik von
 einem Heimatort Barlate ge chrieben, worin ELr einleitend  agt „Es
hat mich gedrängt, das Kirch piel und  eine g3u be chreiben,
ami die, we auf die em tüch eben, von der der EE
Heimaterde etwas erfahren und nicht wie die öge darüber hinfliegen
und ni davon w  E Das i t auch meine Ab icht, wenn le e
Kirch pielschronik chreibe von dem Ort, m dem ich vor 50 Jahren
meine zweite Heimat fand In früheren Jahren  chrieb ich chon enne
kleine Chronik von Mengede, weiter eine des rtes und der
Familie von Mengede, zuletzt eine Stati tik der en Bürger cha und
Bauern chaft, das engeder Urkundenbu den Kirchen treit
St Remigius und in der Fe t chrift derx Mark (1909) die

des Schulwe ens Das Wichtig te daraus  ei hier 3u  V
 ammengefaßt.

Aus der vorchri tlichen Zeit
Schriftliches, kein Wort und kein kündet von die er

Zeit
Nur die rde re noch davon, wenn die Hacke und der Spaten

 ie 3Um en zwingt Un ere heidni chen Vorfahren verbrannten ihre
oten und legten die A che In eine Urne, aus Lehm eformt,
auch wohl enn Schmuck tück dazu, eine ünze, eine Spange oder
irgend etwas, das dem oten ieb gewe en War. Die 7  engeder
Heide“, von der Mengede  einen Namen rhielt (große Heide

Mengithi), barg Iin ihrem Sandboden eine große Zahl  olcher
Urnen, die dergleichen ndenhen enthielten Die er ten germani chen
Stämme, bei denen das Chri tentum SEingang fand, die oten
Im und Jahrhundert. In den näch ten anderthalb Jahrhunderten
erfolgte die Chri tiani ierung der Alemannen, Thüringer, Bayern,
Franken, Angeln und Sach en uin England, alle auf friedlichem ege,
 o daß bis zur des Jahrhunderts  ieben Cr Germanen
ri ten geworden
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereins.



Aus der Zeit der en Sach en
„Auch aus die er Zeit i t uns“, wie Dr.  agt, „Wwas Kultur

U tand, Wirt chaftswei e, 10 der Höfe etri aus zuverlä  igen
Quellen wenig ekannt.“ Tacitus, ein römi cher Schrift teller, der um

Jahr 100 die „Germania“  chrieb, erzählt uns, daß die (n Sach en
nicht in ge chlo  enen Ort chaften wohnten, ondern, durch weiten Raum
etrennt, auf einzelnen 0 Den Römern fiel be onders auf, daß die
Frauen in en ren  tanden Das alten der ei glaubten
 ie in der atur 3u erkennen. Als Götter verehrten  ie er ter Stelle
0  N, weiterhin Ziu auch Tiu), Donar und Freia, we noch
un ere Tagesnamen Wonstag (Mittwoch), Dienstag, Donnerstag und
Freitag erinnern. Auch manche Ortsnamen wei en noch darauf hin,
ei piel bei uns der Name Dorloh in Dingen, der früher Torloh hieß

Wald des Tor Ein UÜberre Qaus der en Sach enzeit i t das
„Sach enhaus“ Das er Haus die er Art WMOr natürli noch ehr
einfach, 4—5 reit, 8—1 lang und der Breite ent prechen hoch
 tarke Pfähle, mit Rei ig Umwunden und mit Lehm bedeckt, darauf das
 chräge Sparrendach. Am e tende WOr der Herd, duus enn und
Lehm erbaut, 7• hoch und  o weit von der Wand, daß man

ihn liegen konnte räg darüber das Rauchloch Da  aß man

egen und Wintertagen bei dem kurgen Licht, das durch ein kbleines
Loch der elte kam Zu beiden Seiten des Hau es mit Schutz
dächern ver ehene Winter tälle für das ieh und die Wintervorräte.
Der ganze Hofraum War umgeben von einem hölzernen Zaun, de  en
Tor des Abends ge chlo  en wurde Vom an gehörte jeder be
rechtigten Hof telle eimn eil des Ackerlandes; das wurde jährlich be
 tellt ohne Einhaltung einer Fruchtfolge. Im Herb t wurde 5 an
zur C freigegeben. Landlos WOr nur der Unfreie Denn neben den
Freien gab Sklaven, denen man auch mei die Be tellung des FJeldes
wie auch die häuslichen Überließ, auch die Frauen be
eiligt Als einzig würdige Be chäftigung des freien Mannes
galten rieg und Jagd

Noch nge galt das cher  — und Weideland, le e und Wald als
Eigentum der Gemeinde. UÜberall zeig  ich die große Bedeutung, we  2
der Blutsverwandt  aft, der Familie und Ppe beigelegt wurde



Aus der Zeit der Franken.
Die es germani che olER war durch Uge und Kraftvolle Führer

zu großer Macht elangt und unter dem önig Chlodwig 500
geworden. ber noch mehr er tarkte Unter den Karolingern.

arl der 1° ekämpfte aus politi chen Gründen die Sach en und
e iegte  ie in einem über 30 Ahre dauernden Kriege. Er Qaute
Burgen dus Holz tämmen, von Pali  aden umgeben, un denen ein
Graf wohnte, der die Herr chaft über einen Gau ührte, wie 3zUm Bei
pie über den Em chergau. Eine Burg War vermutlich auch
der Stelle, eute noch die „Borg tätte“ ieg Die Franken erzählten
viel von ihrem großen Kai er arl und machten ami tiefen indru

ber das Größte von allem, wOS  ie  agten, war doch die Kunde,
daß  ie den Chri tengott verehrten, der Himmel und gemacht und
 ich den Men chen auf Erden geoffenbar hat un dem Heiland der Welt.

Wie aunten da die en Sach en, we auf ihren Tierfellen
das Feuer in ihren Hütten lagen! Wie grübelten die en, wie

 tanden die ugen der Jungen! Der „Heliand“, aus dem
Sach envolk ge chrieben, zeigt, wie die Uunde des Evangeliums von
dem Führer und der Gefolgstreue den Germanen artgemã War.

Der neule Glaube War einfacher und CT als der alte, und von

großer üte und Barmherzigkeit. Die Jugend orte wißbegierig 3u
und orte davon, während die en lieber bei dem Hergebrachten
lieben Und nun kamen die Evangeliumsprediger, nach Ultber: der
Werdener Ludger. Da hat bald der eine und dann der andere, der
ran oder in Seelennot war, zUum rie ter ge chicht und die
aufe ebeten Und  o i t allmählich eine größere Anzahl gewe en.
Die  ind dann daran angen, eine kleine Holzkirche 3u bauen Der
Gaugraf aber  chützte die, we den Glauben annahmen. Da

wurde der Götzendien odans verboten, wie auch die bisher
übliche Verbrennung der oten Nun wurde die + herum ein
Platz eingefriedigt, auf welchem die Ver torbenen 1 be tattet
wurden. Wie der or der — nach en Ag, das Licht der
Sonne und auch des Evangeliums aufgeht (ex Oriente Iux),  o
wurden die oten mit dem Ge icht nach en eerdigt, der Auf
er tehung

Nach kai erlicher Verordnung die en je ene für
120 Familien mit einer „Wedeme“ ausge tattet, die aus einem Hof
und zwei Unterhöfen be tand. Das Pfarrhaus erhielt davon den amen

1*



„Wiedenhof“. Jede V 0 ihren Schutzheiligen oder Kirchen 
patron. Die engeder 1 war dem eiligen Remigius eweiht,
der als Bi chof von Reims den önig der Franken odwig 496

taufte. Noch eute  ie Remigiuslirche, und ein dazugehöriger
Wald ührte den Namen Remigiusberg. Die es Patrozinium deutet
darauf hin, daß die tiftung der ie igen 2 auf die Franken
zurückgeht. Da Im Gefolge der Züge des Großen der Abt Ludger
von erden bis zu  einem ode 809 mit Eifer die Predigt Unter den
Sach en etrieb, i t anzunehmen, daß die Chri tiani ierung auch hier
von erden der Ruhr ausging. Die eziehungen 3u erden  ind
 chon Im Ahre 900 bezeugt, nach den Heberegi tern „die Land
 a  en Rihuwin und olmun als Ahrliche Abgaben das Klo ter
3u iefern hatten der arme Rikuwin Scheffel Ger te, Scheffel
Mehl und Denare Heer chilling, der reichere olmun As elbe
und dazu noch Maß    O, 10 Scheffel etreide und enn tarkes
Schwein“. Auch ein Hof in Schwieringhau en, das Treeksgut, wurde
durch den Abt von erden der Kirchengemeinde Mengede verliehen.

nter den  äch i chen Königen
Nach dem ode arls des Großen wurde Unter  einen Nachfolgern

das Reich  o daß man einen önig Aus dem Sach en tamme
ürte, Heinrich Er den Beinamen „der Finkler“, wie das
fröhli Finklerlie von ogl ing

„Herr Heinrich itzt Vogelherd
recht froh und wohlgemut
Aus au end Perlen und blinkt
der Morgen onne Glut.“

Seine emahlin WMar 1  L eine we tfäli che Gräfin, von der

ge chrieben wird,  ie  ei aus dem Herzogs Wittekind ent

 p Heinrich wird auch „Städtebauer“ enannt, und das mit
Recht, denn ETL begann Städte u ruhigen ohnen der Bürger
bauen Uch der eue chri tliche Glaube trug dazu bei, die Men chen
vo  — Wandern und von Raubzügen abzuziehen und zUm ruhigen en
im ande 3u führen Auch Burgen und errichtete Er, wie
das „Kai erhaus“ un Goslar,  einer ieblings tadt. Er  ammelte
 ich die Familien, die be onders alt und edel Die ürden der
Herzöge und Shaee  chon von dem Beamtentum der fränki 



chen Könige hergekommen. Zu den weltlichen ge ellten  ich nun die
gei tlichen Würdenträger. Sie wählten auch die Kai er.

Der hohe del verlor aber in der Folgezeit mehr und mehr den
Charakter des mtes und wurde ein Vorzug des Blutes Die ritter  —
en Dien tmannen aber, we den Amtern den die er
Edlen (nobiles) vor tanden, und die ritterlichen Aallen (milites),
die von den „Edlen Uter als e  en erhielten, wurden er t  päter
zUum eu  en del gerechnet.

„Als Heinrich 13 pri 928 un Dortmund weilte, chenhte EL

auf Für prache  einer emahlin der treuen Mini terialin
Williburg in der Graf chaft des Grafen riedri 2½3 mit Hof
gebäuden und Eigengehörigen in der Mengede zUum igentum.“
Die es Königsgut i t  päter wieder die Königsfamilie zurück  5
gefallen Am 29 März 1052 chenkte dann Heinrich III  ein „Eigen—
gut Mengede“ dem Dom tift zu Goslar Die es übertrug die Ver
waltung dem Ritter Bernard von Strünkede in Herne als Vogt, der
afur 12½ Talente nach ortmunder eld das Dom tift entrichten
 ollte ber EL le mit  einen Zahlungen  o ehr im an  L daß
ein Rechts trei ent tand. Vergeblich wandte  ich das Dom tift den
Grafen von der Mark in Limburg ber ET ließ  agen, ELr  ei nicht 3u

„Zu Limburg auf der e te,
da wo ein CL Graf,
den keiner  einer Gä te
jemals 3u traf.“

Der Ritter von Strünkede aber behauptete, CETL habe Briefe, daß  ein
ater „den Hof in Mengede“ erworben habe Seitdem 1e run
kede Im unge törten Später  pielt die er „Hof 3u Mengede“
noch einmal eine in dem Rechts trei wi chen dem Herrn
von Bodel chwing und dem Pächter Isbruch

Aus der Ritterzeit.
er dem Ritter von Strünhbede mehrere andere Ritter

Iim e t von Gütern in und Mengede. Mit orliebe  iedelten  ich
die elben Wa  er ihnen eine natürliche Befe tigung ihrer Burgen,
den Betrieb einer und 1  exei ermöglichte. So lud auch der
wa  er und fi chreicheE zur iedlung ein ber wie der
Em cher,  o ent tanden auch dem öhenzug von Hucharde nach
Ca trop hin eine El von Edel itzen,  o un Bodel chwing FJuß



des Bodel chwingher Berges und in We thu en und Dingen durch die
Ritter von peke, die  ich dann nach ihren Wohn itzen 1300
von Bodel chwingh, We thu en und Dingen nannten

Wenn man auf der Em  erbrücke bei Altmengede über chaut
man den Fluß, wie EL von Deu en —Ellinghau en nach Mengede —
ern fließt, und kann  ich mit einiger Phanta ie ausmalen, wie  ich
vor Jahrhunderten die vielen Burgen in dem noch klaren Wa  er
 piegelten. unä die Burg Altmengede. Sie an der Em cher,
und man hat noch bei der Regulierung die es Flu  es P
gefunden. Später wurde eln einfaches andhaus in weiterem Ab tand
von der Em cher erri und die es 1870 durch ein einfaches
Haus r etzt, das jetzt den Vereinigten Stahlwerken gehört Das Haus
Altmengede le von Steinen als das alte Stammhaus der Familie
von Mengede Es hat oft den Be itzer gewech elt, 1456 noch
Johann von Mengede, 1457 eter von Altenbochum Später war

mit Bodel chwingh und dann mit ern verbunden und ging durch
auf über  „3 Schäffer bzw Bielefeld Dortmund, von dem durch
Erb chaft Freiherrn von Heiden  yn ch kam, der verkaufte

Folgen wir nun der Em cher wie  ie von Huckarde nach Mengede
fließt,  o i t das er zUm Kirch piel Mengede gehörige l Deu en.
Hier wohnte Iim 13 Jahrhunder das nach dem Tte genannte Ritter
ge „de Du ene“. 1257 wird ein Frei chöffe Gerhardus mit
die em Namen enannt. Im Jahrhunder der Ritter Hermann
entlin dort ein Gut Es mag da gelegen Aben, auf einer mäßigen
Erhöhung der Em cher etzt der „Em chermanns Hof“ ieg Da,
Iim weiteren Lauf der Em cher der Holthau er Bach in die e mündet,

der „Kunsberg“ iegt, an in en Zeiten eine Burg „Koenigs -—
berg“, die 1316 als Ka tell bezeichnet wird. Hier fand man beim
Ausgraben bei Halfmanns Hof mittelalterliche Scherben, die, wie
Dr Ube mittei auf das 12 Jahrhunder hinwei en. 1241 wird
Hiscelus de Kuningesberge und 1418 He  ele enannt, deren appen
und Siegel denen der Grafen von Lindenhor gleichen.

Die urg  cheint den Dortmundern ein Dorn Iim Auge gewe en 3u
 ein. esha muß der raf von Dortmund 1394 ver prechen, die
Burg 3u zer tören. Sie i t auch bo  — Erdboden ver chwunden. Die
Uter gehörten Im 17 Jahrhunder dem Ritter Hahn b0  — Koenigs 
erge und Iim 19 Jahrhunder dem Herrn von Lilien, von dem  ie
der Landwir Hon cheidt enannt alfmann blö te e gehören



 ie, eben o wie Altmengede, den Vereinigten Stahlwerken. egen  2  2
über dem Altmengede lag in en Zeiten das Haus In den
Apen Die er ten Be itzer ührten einen Im Wappen, der auf
einer Sackpfeife  pielt Noch 1472 + das Haus einen „Bergfried
vor der Porten und eine ru zUum Schloß“ Es wurde die er
Zeit von dem Be itzer Johann Schenkebier ert von Bodel chwingh
verkauft. Die Uter Mengede und wurden dann zu ammen 
gelegt In dem Güterverzeichnis von Mengede (1600) finden  ich noch
die Namen Pho Apwie e und olzkamp Von dem i t keine
pur mehr vorhanden. Dem Lauf der Em cher folgend, die durch den
„Holzkamp“ fließt,  tehen Wwir vor dem 0 Mengede, das auf
der rechten Elte der Em cher lag Es i t ein einfaches, geräumiges
Haus, das etwa 1713 gebaut i t. Früher War von einer 1
umgeben, wie auch der alte Ort Mengede von Wa  er
geben und mit vier Toren verwahrt War. Der Ite te Träger des
Namens i t der 1249 Uurkundlich ezeugte Ern t von Mengede Aus
den päteren zahlreichen rkunden ergibt  ich daß die Familie  ich Im

Jahrhunder ehr ausgebreitet und viel verzweigt hat Es werden
„die von Mengede O thof, von Mengede-Dunowe, dem Ape, von
dem Ebdinghof“ enannt. azu kam der Dug der Ritter nach dem
en, dem  ich auch Glieder der engeder Familie an chlo  en. Als
er ter wird Johann von Mengede-O thof enannt, der nach Livland
309 und 1450 als Herrenmei ter des Schwertritterordens be tätigt
wurde.

In der en Heimat i t die übriggebliebene Familie verarmt,
während ihre livländi chen und ru  i chen Angehörigen als Freiherren
und Grafen von Mengden kai erlichen Hofe in Rußland eine
hervorragende ge pie aben. Ihr appen zeig einen
mit zwei Balken, die Redlichkeit und reue edeuten

eit 1405 be itzt ert von Bodel chwingh das Gericht und
die Herr chaft Mengede. 200 Ahre auerte die Bodel chwingher Herr 

Als 1605 ert von Bodel chwingh ohne rben arb, fiel das
Gut  einen Schwe ter ohn 105 von Büren in Huckarde. Nach
de  en ode 1624, der auch kinderlos arb, ging über Melchior
und weiter ern letri von Büren; nach de  en ode 1715

 eine drei Schwe tern, Frau von We terholt, Frau von parr und
Frau von A cheberg-Botzlar und durch die etztere den Grafen
Dro te- Vi chering, der es noch eute  itzt



Nur wenig von 54n3 Mengede entfern ieg die „Borg tätte“, die
vor der Em cherverlegung mit ihren Gräben und ällen noch deutlich
ichtbar War und wohl 3u den er ten Siedlungen gehört hat.

In der Bauern chaft Brünninghau en au hinter dem auf
der rechten eite der Em cher Rittershofe vor uns auf „Dor 0

von Eichel zu Krange ein 0 gebaut und dazu den ritten
eil der Uter gelegt, die ihm durch Heirat von Haus Mengede 3u
fielen.“

In der Reformationszeit wohnte dort der Junker Ern t bon Eichel
ur Heirat der Petronella von Eickel kam Chri toph Uump
3u ange, der 1645 die große Aslohwie e Bodel chwing ver

kaufte eute i t der Freiherr von Landsberg Velen Be itzer Das
Haus i t 1830 neu erbaut

Das Gut Im en Kirch piel Mengede i t ern, de  en C
noch wohlerhalten i t Als er ter Be itzer des adligen Utes

wird eter von Ickhorne 1360 enannt.
Er i t in Schulden eraten bei von Dungeln in Bladenhor t,

der dann ern übernimmt. Ly e von Dungeln wird die Gattin von

raf Honrad von Lindenhor und bringt ihm 1420 ern als raut
chatz mit Seine Tochter Catharina von Lindenhor eirate 1452
den letzten Grafen Johann von Dortmund, der durch  ie das
Haus ern erhält. Eine Tochter uuns Catharinas weiter Ehe mit
Robert ae von ol teyn eirate Gisbert von Bodel chwingh und
acht ihn zUum Be itzer von Haus ern Nun 10 in der Familie
Bodel chwing bis 1663, die Vormünder von Gisbert von odel  —
chwingh zugun ten von letri Uad von Landseron
2000 Qaler auf ern verzichten. Bis 1766 le in die er Familie.
Nach dem ode des letzten uad ent tan em Erb treit Uunter den
Töchtern Eine von ihnen, Eleonore, Frau von Bodel chwingh  Vel
mede, übernahm die beiden Uter ern und Altmengede. e  eL
verkaufte  ie 1751 den Stadtkamerarius Schäffer in Dortmund

Er teres erhielt ihre ochter Wilhelmine, Freifrau von Syberg
gzUm Bu ch ur le e kam 1810 Eleonore von Syberg, die

ihrem Gemahl, dem Freiherrn Ludwig von in  L, mn die Ehe
brachte Deren Nachkommen, Gisbert von mn und der wieger 
ohn raf Rantzau, Aben den Grafen arl von Bodel chwingh
verkau (1893) von dem dann die löchnerwerke das 0 und
das Gut zum Teil gekauft aben



Wir aben  chon KUrz die Ritter itze von We thu en, Bodel chwingh
und Dingen erwähnt. Haus We thu en in war bis zum
14 Jahrhunder igentum der Edlen von peke enannt von We t

kam dann die Familie Nortkerke, weiter die von bete
und zuletzt die von ydow, die die Gel enkirchener Berg 2werksge ell chaft verkauften.

Auch auf dem Dingerberge lag enn Ritter itz, den die peke ein
nahmen, die  ich von Dingen nannten; aber le e FJamilie i t rüh aus

ge torben. Der dortige „Oberhof“ kam dann Bodel chwingh.
In Dorloh bei Dingen Qaute der Graf von Bodel chwing für

 einen Schwieger ohn von Knyphau en emn
Das 0 in Bodel chwingh, 1300 erri und 1500 erneuert,

i t im Renai  ance til mit zwei Echtürmen erbaut Der Be itzer wurde
1888 Graf 3u Bodel chwingh, der heutige el Freiherr arl
von Knyphau en

Die Zeit des jungen Kirch piels.
0—1

Die er Nachricht darüber finden wir in den „Annalen von eve,
Berg, Mark und Ravensber  40 in der otiz „Das atrona über die
11 3u Mengede i t un Zu timmung des Erzbi chofs von Köln,
Engelbert von Berg, in Gegenwart des Grafen von Altena,
riedric von enburg, er  0 von Büren und riedri von itten
dem Edelherrn onathan von r'dey 1216 übertragen.“

onathan von rdey hat dann das Patronatsrecht auf das Klo ter
übertragen, welches durch die des Pap tes Honorius III
Januar 1222 be tätigt wurde.

Wie der Brukterergau,  o unter tand auch das Kirch piel
Mengede dem Erzbi chof von öln

ngefähr un der Mitte des Kirch piels, in Mengede,  te der
Em cher die Remigiuslirche, aus gehauenen Steinen erbaut Die alte

Kirchenchronik von 1675 weiß ni weiter 3u agen als dies „Quo
Ann0O (in welchem Jahre) le e 0  are und dauerhafte 1 ge
baut, Wer den Bau befördert und wann dies Kirch piel ge tiftet  ei, i t
Qus keiner Nachricht 3u w In einem  päteren Bericht wird
ge agt „In den früheren Zeiten muß eine kleinere 11 hier ge
tanden aben, indem dem Turm niedrige Schallöcher zugemauert
 ind, ein Beweis, daß der Turm er t für eine kleinere r be timm



gewe en und nachher bei Vergrößerung der II auch gemacht
worden

Die I i t nach Ludorff „eine drei chiffige Hallenkirche Iin der
FJorm eines liegenden Kreuzes, mit gerade lo   Or und mit
Turm und einem kUppelartigen Kreuzgewölbe, von zwei mäch
igen eilern“. Sie gehört in ihrem rundri und mit ihren rund
bogigen en tern dem romani chen til 0 doch zeigen die  pitzbogigen
Wandarkaden, daß ihre Ent tehung der Zeit des Ubergangs von der
romani chen zur goti  en Periode angehört, al o wohl dem 12 Jahr
undert Der 11 gegenüber, auf der rechten elte der Em   cher, lag
das adlige Haus Mengede. Um dieI reihten  ich eng aneinander—
ge chmiegt, die Häu er von Handwerkern zugleich mit dem Pfarrhaus
und Armenhaus.

Die Häu er uin die er Zeit noch niedrig und einfach, eben o
bei den Bürgern der rethei Mengede wie bei den Bauern, ohne
Fen ter und Schorn tein. Das Rauchloch für das Herdfeuer  orgte zu
glei für ein wenig Licht Nur bei großen und reichen Häu ern
man einige abgekleidete Räume hinter dem Herd Die Hauptwohn tätte
War noch immer die offene elte Herd OT  aß und arbeitete auf
der einen elte die Frau (das War der Anfang der u und auf
der anderen die Hinder und das Ge inde Das Land wurde chon be  er
E  e man kannte chon emne längere Fruchtfolge und Vollbrache und
Halbbrache. In die er Zeit wurde der chri tliche katholi che Glaube
von en gehalten. Es gab Bruder chaften und Gilden

ber trotz CT Fort chritte noch immer Zeiten, die wir uns
nicht wild und Un icher, roh und grau am denben können.

Die Femgerichte.
Bei der Un icherhei und Roheit aben die Femgerichte längere Zeit

wohltätig ewirkt. ber  päter  ind  ie ausgeartet, und nde des
Jahrhunderts Aben  ie ihre Bedeutung berloren

Es werden hier drei Frei tühle erwähnt; in Mengede der ‚Unter
dem Maibom“, in Oe trich der „DP dem Broike“, m Bodel chwingh der
in der ähe des gelegene „Unter dem Berbom nter die em
letzteren le 1443 der reigra Heinrich von Linne eine große Sitzung,

der 15 Freigrafen und 200 Frei chöffen teilnahmen. 1455 führte
der reigra Ludwig von der eche einen langen Rechts trei mit der

en Auch ein eil des Proze  es den Herzog Heinrich
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von Bayern wurde vor die em berühmten Frei tuhl verhandelt. In
Mengede le der reigra ratz Im Auftrag des Grafen Eberhard
von der Mark ein Freigericht ab (Lindner).

Was den emgerichten einen be onderen Schrecken gab, WMar das
Geheimnisvolle. Der Name „Feme  44 oder „Veme  40 edeute ni als
„Geno  en chaft Ihr r prung verliert  ich tief in frühere Jahr
Underte,  ie eine S  1 Verbrecher dar tellt. Die es
echt der S  1 wurde durch die Ausbildung des Gerichtswe ens
allmählich be chränkt, und  chließlich gingen le e Gerichte ihrer
Bedeutungslo igkeit zugrunde. Dagegen le die Gerichtsbarkeit,
we das Vorrecht des es viele Jahrhunderte hindurch Wwar und
von der Herr chaft 3u Bodel chwing  owie von der 3u Mengede aus

geü wurde,  o daß in ihrem Uftrage zwei Richter hier echt prachen
Fa t zwei Jahrhunderte  tellte die Familie alen die Richter

Wie die FJeme eine Geno  en chaft der gerichtlichen Selb thilfe war,
 o gab C8 auch religiö e und oziale Geno  en chaften, die Gilden Sie

nicht nur Ver icherungsge ell chaften Feuer,g, ondern auch
eine Art Bruder  0 Die Mitglieder nannten  ich „Brüder“ und

in der Ufnahme ehr vor ichtig,  o daß zum ei pie eheliche
Geburt ver  9 wurde. Sie hatten die Pflicht einander bei ran und
m anderer Not ei tan 3u ei ten und bei Beerdigung Grabfolge 3u
33  ben Das Jahresfe t der war enn großer Fe ttag, der
Sonntag vorher Iim erwähnt wurde. Dabei wurde auch nach der
Scheibe ge cho  en, und  o i t daraus vermutlich das alte Schützenfe t
ent tanden. In Mengede wurden dem Gildemei ter und der Remigius 
9 von eter von Altenbochum 23 September 1500 zwei

Landes übergeben.
Die e Bruder chaften  pielten auch bei der Einführung der efor 

mation eine

Glaube und Aberglaube.
Man beteiligte  ich In die er Zeit mit großer Energie kirchlichen

eben Von einer Andacht ging man zul andern. Man Uchte  ein Heil
in  elb tverleugnender Aske e Häufige Seuchen und jähes Sterben
auf der einen elte und auf der anderen Seite zügello e Uppigkeit, da
Reichtum vorhanden War. „Dabei verbanden  ich unklare Hoffnungen
mit den 0  en Phanta ien eines wunder üchtigen Ge chlechts, das mit
dem kra  e ten erglauben ela war  44 (Rothert). „Das hö e Ge



wi  en und abergläubi cher Irr inn liefen wie eulende un neben 
einander und heulten von dem nahenden Antichri t, von Zeichen und
Wundern, Zauberei und Hexerei“ (IFren  en) Wenn le e Zeit
auf einem Hofe ein mißge taltetes alb eboren wurde, ging orge
und ng durch die Land chaft, und wenn em Weib im br
behauptete, daß das   er uin ihrem Graben  ich blutig efärbt habe,
r chrak das br

Ile Ungelehrten und Gelehrten hielten für wahr, daß Men chen
mit dem Teufel Iim un  ein önnten und  eien. Gar manches
Weib, vielleicht 19 oder von unfreundlichem e en, von

Nachbarn Be e  enheit angeklagt, agte Unter der Folter alles,
wOS man aben wollte. Das Urteil autete „Die Hexe wird verbrannt.“

Auch in der Em cher aben viele, die als exen verdächtig wWwuren,
die „Wa  erprobe“ blegen mü  en So wucherte in die en Zeiten neben
dem opferbereiten Glauben, der die  chö Kirchen  chuf, der wilde te
Aberglaube wie ein o es linggewächs. ogar bis in die neuere Zeit
hat  ich er elbe noch ange fortgepflanzt.

10 Die Reformation.
Man orderte chon ange eine Reform der I aup und

ledern Auch in We tfalen Wwar nicht anders. Die Bi chöfe
vornehme Für ten von ehr weltlicher Ge innung. Die ohne der
adligen Familien, die  ich dem gei tlichen Stande widmeten, fühlten
 ich mit wenigen Ausnahmen, immer nur als we Die
Gei tlichen nicht anders. Die zahlreichen Patronatspfarren
wurden für eld verliehen. Auch die vo  — Prämon traten erklo ter in
eda, das hier die Pfarre e etzte Jede In tallation mu mit
200 Talern ezahlt werden. Auch die hie igen Pfarrer mei vo  —
del Von einem Herrn von Für tenberg agen die Zeugen: „Er 0
einen ausha wie einer vom Adel.“

Die Unwi  enheit die es Hlerus War auch dem olE nicht verborgen.
Auch über die Sittenlo igkeit wuürde viel ge pottet.

Die rie ter nicht mehr Männer, die, wie Thomas von

Kempen, dem en Je u folgten Darum chlugen die 95 The en
Luthers 31 Oktober 1517  o durch Im ganzen eu  en an

Früh fand Luthers re auch Eingang in der Graf chaft Mark
Ange ehene Markaner hatten  ich glei nfangs mit den Wittenberger
Reformatoren in Verbindung ge etzt



Vier märki  e Edelleute Luthers Lischgeno  en Ca par
von Schelen, eorg von e Dietri von Altenbochum und eorg
von Syberg

Ohne Zweifel Aben le e die Ausbreitung der lutheri chen re
gefördert Syberg oll nach der Uberlieferung einen eri chen Pre
iger von Wittenberg nach Wi chlingen mitgebracht aben,  o daß In
der ortigen Schloßkirche die er evangeli che Predigt gehalten i t
Auch in Mengede ind die adligen Grundbe itzer von Bodel chwingh,
von Büren, von Altenbochum, vbon We thu en und von Eichel unter
den Evangeli chen. azu  timmt die Nachricht eines en Chroni ten,
der 1675 chreibt: „Als AIIIIO 1590 oder noch früher die evangeli che
eligion auch 3u die er Gemeinde dem Gerüchte nach gedrungen und
von den eingepfarrten Edelleuten  owohl als auch von anderen ver

nünftigen Kirch pielsgliedern ge ucht worden, le elbe glei
angs, doch ohne Zweifel ganz gemã und glimpflich mit Bei
immung der zeitigen a toren, die  ich 3u abkommodieren hatten,
al o eingeführt, daß orer t die grö  en Irrtümer und eigentlichen
Kennzeichen der papi ti chen 1 abge chafft  ind, al o daß, Wer all
hier hat wollen Pa tor  ein, hat  ich auf Evangeli chpredigen egen
mü  en, Wwie davon einn offenbar Zeugnis in einer gewi  en Re ignation

eines von duus be timmten Pa tors  tehet (Ca par von rt  15  5
hau en) da er elbe Aus der Ur ache die es A tora einem anderen
Joh überläßt, weil man llhier nach dem illen der Ge
meinde evangeli ch lehren mü  e, CTL nicht ewollt.“ In ort  2
mund wurde  chon 1562 der Laienkelch ge tattet,  owie das Singen
eu  er Lieder rlaubt und 1570 die Reformation örmlich anerkannt.
Die e Nachrichten drangen auch hierher, und  o i t natürlich, daß
von 1570 auch hier wohl keine war, m der nicht die rage
nach dem Glauben behandelt ward Die Meinungen natürlich
zunäch t ver chieden Iin einzelnen Familien und Häu ern, gewi
3u chweren weifeln und Kämpfen gekommen i t Der EL rie ter
oder Pfarrer an ohl beim en, der zweite aber, der Kaplan,
ging mit den beweglicheren jüngeren Leuten Die er Streit zeig  ich
auch mn Mengede noch Im re 1624, ißt „Am 25 Februar
eri der Kü ter Dirick, daß der Pa tor Scharpen ee öffentlich in
der 11 die (evangeli che) Herr chaft von Mengede prote tier
und ge agt habe, daß der Kaplan eter (Rotarius)  einen illen
auf die Kanzel ge tiegen  ei Der Kaplan habe ge agt, wenn C -



nicht wolle, mu ETL leiden, daß ein anderer tue Der Pa tor ant
wortet, die 1+ und der Predigt tuhl  eien  ein, da erkenne
keinen anderen errn als  ich  elb t Der eri  Sherr +  15
von Büren  agt, die 0 und der Predigt tuhl möchten wohl  ein
 ein, EL mu uns aber bei der eligion en So m die en
er ten Zeiten der Glaubenskampf hin und her

Wie mußte auch jede eele in  ich die Ent cheidung ringen!
Denn E8 omm 10 bei Luther auf den Glauben 0 der eboren

wird aus dem Wort Gottes un der eiligen Schrift Nun mu  ich
jeder ent cheiden. azu mu CETL in die 1+ gehen, Aus der
eiligen Schrift und AQus dem Katechismus, den Luther verfaßte, 8
kennenzulernen und  ich ent cheiden 3u können. Damals i t die Kirche

jedem Sonntag rechend voll gewe en. Und weil die eute ange
zuhören mußten, am die + unke Die etkirche wurde eine
örkirche, und aus der Kniehirche wurde eine 11 und Predigt 
 tätte

In manchem Kirch piel gab ange 0  re viel Unruhe, zumal
wenn ein katholi cher Patron da Woar und  ein Be etzungsrecht be
auptete, und eine katholi che Soldateska zur Hand war, um le e
An prüche So ge chah auch hier, daß das Klo ter
E wiederholt ver uchte, katholi che Pfarrer oder on in die
Pfarr telle 3u Auch zeigte  ich oft, daß der früher katholi che
und nun evangeli ch gewordene rie ter nicht ver tand, die Schrift
auszulegen und 3u predigen. So können wir's wohl ver tehen, daß
der Pa tor ernhar von Neuenhoff nach Aus age der Zeugen „den
Predigt tuhl nicht be tiegen atte, ob er's  7 nicht ekonnt oder nicht ge
wollt“ das wi  en  ie nicht Doch War ausge prochen evangeli ch,
denn EL öffentlich Weib und ind Das wird klar und deutlich
ezeugt, daß ET mit einer adligen Frau von Schaphau en verheiratet
Var und drei Einder e a eren amen enannt werden; auch las
ELr nicht mehr die Me  e, ondern teilte mit dem Kaplan das Abendmahl
dus unter beiderlei Ge talt, wie evangeli ch Woar. Das elbe War

bei  einem Nachfolger Schwartze der Jall, der nur der Gewalt weichen
mu  E, als EL mit militäri cher Gewalt der Spanier 1622 verdrängt
und der Mönch Scharpen ee für ihn der Gemeinde aufgedrängt wurde
Eben o wurde zwar Heinrich Beurhaus dus Dortmund von edd
aus be tätigt aber auch eLr wurde wieder verdrängt, indem der2899—————m-  ———  ——————  — ——  ö Mönch Kämmerling von dem Klo ter Knecht tätten, 3u dem eda



gehörte, einge etzt wurde, bis 1649 von der Gemeinde Sonntag
Ubilate Qaus der 11 und dem Pfarrhau e verjagt wurde. Nun
konnte Beurhaus  ein Amt übernehmen.

11 Der Dreißigjährige rieg
Schon Im Jahrhundert hat der Ort Mengede viel gelitten.
Am 27 pri 1548, morgens Uhr brach eine große Feuersbrun t

dus, we 15 Häu er zer törte Am nde des Jahrhunderts, 1595,
machten die Holländer einen Raubzug nach We tfalen, ihre leeren
  en 3u füllen, als  ie mit Spanien Iim Kriege agen Noch    immer
hau ten die Spanier, die ihnen olgten chon 1586 kam der er Zug
Unter Alexander Farne e von Parma, der bis nach um und
Lütgendortmund  treifte und plündernd das hie ige Land jal re lang in Schrechen le

Iimmer noch War der zweite  njia von 1598 Unter
Mendoza. Er ezweckte, das Unter Pfalz Neuburg  tehende Land der
Mark in  pani chen zu bringen Mendoza erklarte unverhüllt,
PT  ei gekommen, die ebellen zum ehor am 3u bringen; die Ketzer
wollte EL ausrotten, indem EL  ich als ein erkzeug Gottes 3zur Aus
rottung der Ketzerei So führte CEL einen rieg ein Land,
das waffenlos 3u  einen en lag ber auch die Rechtgläubigen
chonten le e wilden Horden nicht Ein Chroni t agt und
ühe, Kälber und un e und Hühner Pferde und Füllen
haben  ie al o, daß kaum ein Ei Im e blie

So kannte man le e Soldateska chon zur Genüge, als  ie Im
vierten Kriegsjahre des Dreißigjährigen Krieges 1622 hier wieder
r chien

„Die Häu er des Cs wurden geplündert, 15 ö  er wi chen
Ruhr und Ppe in den run ge cho  en die Flechen gebrand chatzt
und die Kirchen den Evangeli chen weggenommen?“ Keller, 77  egen  —  2
reformation). Es brach enn Verderben über un ere Aarme Land chaft
herein, wie man noch nicht erlebt

Was die oll te Phanta ie verrohter Men chen ausdenken kann,
ge chah Damals i t eine el von evangeli chen Kirchen auernd
verlorengegangen,  o in a trop und Kirchlinde in ie iger Gegend.
Auch die engeder 11+ nahmen  ie; doch wurde le elbe chon Iim
aAhre 1623 von den Evangeli chen wiedererobert. War nach ihrem
Wegzuge auch einige Erleichterung eingetreten,  o le doch der ru



des Krieges 0  7 und  chwere Tage der Trauer für die Ge
meinde, die, als Schwartze und Beurhaus, ihre Pfarrer, lüchten
mußten, wie eine erde ohne Hirten War. Es wird rühmend hervor —
ehoben, „daß, nach dem frühen ode des Vikars Leveringhaus 1628,
der IRar m die er chweren Zeit die Gemeinde treulich ver

orgte,  o gut EL konnte ber in die en Zeiten, woOo man nicht wu  Ee
wohin mit den jungen Frauen, den kleinen Kindern und den gebrech
en en, C8 in die Kirchen kam, 10 und ei tan
finden, wurden die Pfarrer als Hirten vermißt, da der eine ar
die Arbeit gar nicht bewältigen konnte „Ein Rei ender, der Dichter
Joh Ri t, kam in ein we tfäli ches r während des Krieges Es
War ausge torben. Nur eine alte Frau fand EL noch Uberall Truppen,
marodierende oldaten, verbrannte Häu er Dörfer in und
Trümmern“ (Rothert).

Endlich kam 1648 der er ehnte Frieden von Mün ter und Osna 
brüch Und die Gemeinden  angen

„Gottlob, nun i t erklungen
das edle rie und Freudenwort!“

12 Nach dem We tfäli chen Frieden.
Endlich nach langem 0  er zwi chen randenburg un  alz  —  2

Neuburg, der noch nach dem We tfäli chen Frieden, 1651 3u kriegeri 
Lärm ührte, kam 19 September 1666 in (ve 3u einem

Erbvergleich, der die Mark  owie Ravensberg und (ve Branden
burg brachte An die en  ich Mai 1672 der Religions 
verglei in der pree Darin wird der Be itz tand der ver

 chiedenen Konfe  ionen verzeichnet und ami der endgültige ge etzliche
Zu tand für die Graf chaft Mark fe tgelegt

Demgemäß ieb, ent prechen dem Normaljahr 1609, die Cvan.

geli che Gemeinde Im e t der en Remigiusbirche, während der
katholi  en Gemeinde eine Abfindung von 5000 Reichs  ern 3u 
ge prochen wurde

So 0 nun die Gemeinde Frieden und Uhe Unter dem wei en
und  tarken egimen des Großen Kurfür ten riedri Wilhelm
von randenburg, de  en Beamte von ebe aus die Mark regierten.
Nun gab eine  tarke Obrigkeit, die Gewalt Es gab echt
und Ge etz Der Tot chläger und Räuber verlor  einen opf
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13 Die katholi che Gemeinde nach der Reformation.
Melchior Kämmerling, der  ich mit Unter tützung von

Neuburg bis 1649 in  einem mte behauptet Atte, mu 1649 weichen,
endgültig Hr Beurhaus Platz 3u machen. Nachdem die Remigius 

U den Evangeli chen zuge prochen war, fand die Betreuung der
kleinen, noch katholi ch gebliebenen Gemeinde durch den Hauskaplan
von Haus Mengede un der a e gelegenen Kapelle 1676
 chritt man zUum Bau einer leinen 11 1876 wurde dann die nelle

große V gebaut, die 1900 durch einen  tattlichen Turm ervoll
ändigt wurde. Seitdem ind in den Außenbezirken Filialgemeinden
gegründet worden, 1902 in Bodel chwingh und Brambauer, 1911 in
ern und ette,  owie ein Pfarrhaus 1892 und eimn Schwe tern 
haus 1909

Wie die Steine reden.
Eine Anzahl Grab teine  ind noch erhalten und  tehen der nörd—

en eite der I  Ei andere in dem Laubengang. Der älte te i t der
von Johann Leveringhaus. Die lateini che1 lautet auf deut ch

5„1628 September i t im Herrn ent chlafen der ehren 
erte und gelehrte Johann Leveringhaus, die er Gemeinde Diener
des reinen Gotteswortes  40
ann folgen die Sprüche Je aia 57, 2; und Daniel 1, Als

appen i t hinzugefügt ein Löwe und der Wappen pruch:
„Nisi Dominus, rustra.“

Der Grab tein des er ten Hau emann räg als appen eim Haus
und den pru

„Gott hat Herrn Hau emann geführt ins Himmelszelt,
ieweil  ein Ruhm nicht Raum onn aben m der Welt
Er i t bei ott m Ehr, ETL ebt uin voller reu
und ruft dir, e er, Zur olge  ei bereit!“

1673

Der Grab tein des Petrus Johannes Hau emann von 1724 räg
eine lateini cheI auf deut ch

„Halt ein, der du vorübergeh t,  inne und age,
daß durch der unde und nach des Höch ten
in  eines Lebens er ter Ute und  eines mts Beginn

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vere  ns



der + ern, des Standes ler und Unzähliger
der Macht des eS er
Sein Leib ruht hier,  eine cele der Ewigheit
ruht von der Arbeit Du aber gedenke folgen!“
An der üd eite der 11 neben der Tür i t eln es,  chönes

 teinernes Epitaphium Renai  anee
„Anno 1624 23 September i t ott ent chlafen der wohl

edle und ge trenge 0  108 von Büren, erichtsherr 3u Mengede
In te, Domine SPETaVI 10 COnfundar  alm 30 (Herr,

auf dich,‚ laß mich nicht zu chanden werden.)
nun0O 1624 20 November, i t ott ent chlafen die wohl

edle, viel Ehr und Tugendreiche Margarete von Büren geb
von alen Geri  Sfrau zu Mengede re quod edemptor
ameus Vivit 1°0 25.) (Ich weiß daß meimn rlo er lebt.)“

15 Der Wiederaufbau
a) Außerer Aufbau

Die Aufbauarbeit nach dem langen, chweren Kriege konnte  ich
vollziehen. D  e ruhigen Zeiten kamen dem Hausbau zu tatten Es
wurden freilich noch mei Lehmhäu er gebaut die aus

Lehmfachwerkwänden be tanden mit Flechtwerk dem  ogenannten
Stieferholz So wurde auch das hie ige Pfarrhaus 1688 erbaut In
den  tattlicheren Häu ern gab em größeres ema die „Staats
tube“ ne mehreren Kammern In der großen Ube tanden nicht
mehr die früheren rohgezimmerten und anke und die rohen
Truhen  ondern nun  tanden da chon  auber ge chreinerte und ohl
gar mit Schnitzwerken ge chmückte und auf dem Wandbrett
nkten Teller und Kannen ber die mei ten Bauernhäu er,
größere Wie Kkleinere hatten noch den en rundriß, die Diele der
Längs eite 3u beiden Seiten von ihr die ffenen Tier tälle und

die Wohnung der Men chen Auf dem Kleyboden Qaute man mit
Düngung und mit oll und Halbbrache und be timmter Reihen 
olge  o Wie vielhundertjährige Erfahrung gelehrt + Roggen,
eizen Ger te und auch wurde viel 0 gebaut

So Wie die Häu er chmückte man auch das Gotteshaus
1690 und den folgenden Jahren Qaute man emnme Empore

(Rem ter nach der Em cher 3u, die nordliche und ene Uhne nach



Südwe ten; man richtete ein Uhrwerk auf und  etzte ö eine rge von
Alberti (Dortmund) die Turm eite; die Bethammer (Sahri tei
wurde ewölbt und renoviert. nten m der Irche, die bisher Lehm
boden atte, wurden Steine gelegt und anke aufge tellt. Jede Per on
mu für ihren Platz von 17½ Fuß Breite 15 Stüber geben Das
Kirchendach wurde ganz neull und wohl damals auch gebaut als
vorher. Wahr cheinlich hat man damals auch den ar, der flämi chen
Charakter hat und Iim Barock til auf le e Zeit inwei t,
Er  tammt wohl von einem Mei ter, der in der Sebalduskirche mM
ürnberg einen ganz ähnlichen Seitenaltar chuf Das Dach der Kirche
wurde mit Schiefer Leyen) gedeckt, den man Aus dem Kölni chen
Sauerlande 0 Der ö tliche eil des Daches Chor war mit
lei gedeckt. Das gewaltige Usgaben für die kleine Gemeinde,
die 3  ihre Opferwilligkeit ami bewies.

bD) Innerer Aufbau.
UÜber dem äußeren Aufbau ver äumte man auch den inneren nicht
ernhar Ludolf Hau emann, der zweite  eines Namens, der 1686

die Pfarr antrat, der ein  ehr gelehrter Mann War und neben
ebrat ogar etwas Syri ch und Arabi ch konnte, der auch, wie eimn
rie von ihm den dem Pietismus ergebenen Profe  or May m
Gießen zeigt, dem Pietismus nahe tand, führte nicht nur Katechi ationen,
ondern auch Uhrliche Hausvi itationen ein, die EL in Begleitung eines
Kirchenvor tehers in der Fa tenzeit le Unent chuldigt durfte da kein
H fehlen, wurde vo  — Abendmahl ausge chlo  en.
Bei den Be uchen wurde eine Prüfung über olgende Fragen gehalten:

eir Hausgebet morgens und abends
etr. Zahl der Abendmahlsgä te.
etr Verhalten der Hinder und des Ge indes im irchengehen
und ehor am.
etr und Schulbe u der Kinder
etr. der er, die im Hau e
etr Feind eligkeit und Haß außer dem+ÆT i0 etr der von Kindern und jungen Leuten behaltenen und auf
ge chriebenen Sprüche und Gebete
etr. der Im Ahre vorher aufgegebenen Gebete

An Kommunikanten wurden jene Zeit in der kleinen Gemeinde
900 fe tge tellt. Die Kirchenzucht wurde  ehr  treng gehandhabt. Uber



treter des ech ten Gebotes mußten öffentlich, vor der Gemeinde tehend,
Buße tun, ehe  ie zUum eiligen Abendmahl zugela  en wurden. Ein
„Gottesverächter  44 wurde ogar, weil ELT unbußfertig arb, nicht auf
dem riedhof,  ondern in der engeder el ohne ang und ang
egraben.

Die es unermüdliche Frontmachen  ündiges und unkirchli  es
e en ent prang dem fer der eigenen Frömmigkheit und Kirchlich—
keit Wie er in dem Briefe Profe  or Ma auch chreibt: „Etliche

die Gott eligkeit und a  en nicht die reine ahrheit; andere
wollen die ahrhei ohne Gott eligkeit. ott Uns, daß wir in
en Stücken klüglich und gott elig wandeln.“ Seinen frommen Sinn
ezeugen auch die Cils Qus Kirchenliedern genommenen, ells  elb t
gema  en er e, die in den Jahrgängen der Getauften, Getrauten
und Beerdigten von 1687 bis 1713 die pitze  tellt. Zum ei piel:

77 Laß doch, Gott, der keinen gehn verloren,
die durch das Taufebad deinem Reich geboren!“

egne, Herr, den Eheorden,
der durch dich ge tiftet worden!“

„Herr, laß uns Im Sterben eingehn zUum Erben,
das ewige eben woll t du Auns geben  40

ankbar konnte EL nde des Jahres 1710 Ron tatieren, daß
5„von 1686 bis 1710 Iin Frieden und ge amter gehabter Bedienung
241 Per onen mehr getauft als egraben  eien“. Anders wurde In
der Folgezeit, allerlei an teckende Krankheiten die Gemeinde heim 
 uchten zUum Bei piel 1727, 80 tarben, und 3zwar 33 mehr als
getauft wurden; ähnlich 1728

1736 tarben 50, davon KHinder attern Auch 1739  tarben
27 mehr als eboren 1750  tarben 96 Per onen, darunter 73

der Uhr (Dysenterie).
1752 tarben attern 42 Hinder 1765 Iim rühjahr gra  ierte

eln hitziges „Flußbru tfieber, welches für alte,  chwache eUte gefähr
lich und tödlich war  —0 1733 Mai Wwar „ein eben, daß die
rglocke 5—6m den aAmmer chlug“ Eben o 22 Augu t
1735, „die Haustüren auf prangen  40 Uch „eine Wa  erflut“ ief
1682 (25 Mai) durch Mengede, daß kein zul 1 kommen
konnte

Tzte gab bis in die des 18 Jahrhunderts hier noch Ni
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1766 wird als er ter zt riedri Platenius genannt und als
dicus und Operateur bezeichnet. Sein Schwieger ohn und Nachfolger
War Weispfenning. Zu gleicher Zeit 0  ich eimn Feldchirurg aus dem
Siebenjährigen Kriege, Benjamin Hindemith, hier niedergela  en.

eit 1766 ind in dem Sterberegi ter nach einem vorge chriebenen
ema die Kran  eiten angegeben, die den Tod herbeigeführt hatten,
und der Pa tor füllte die Ubriken nach  einem Gutdünken, doch recht
mangelhaft aus Seitdem übte die Obrigkeit eine gewi  e KHontrolle
Aaus und befahl auch, daß die Gei tlichen in einer be onderen Predigt
die Impfung Kinderblattern empfehlen ollten

16 Die engeder Kirch piels chule.
„Von jeher hat die 11 als ihre Aufgabe betrachtet, die Jugend

3u unterrichten, und  ie i t der elben nachgekommen 3u Zeiten, wo der
ii²  ich  einer in die er Beziehung noch nicht bewußt Wwar.

Be onders die Reformation hat hierin einen großen uf chw zuwege
ebracht, und die evangeli che Kirche erkannte in der Volks chule einen
Teil ihrer Die es Urteil Friedbergs in  einem „Kirchenrecht“
wird auch durch die Lokalge chichte von Mengede be tätigt. In der
Zeit vor der Reformation hören wir noch ni von Lehrern und
Schulen in die er Gemeinde. Die Pfarrer E die ihrer Be
 timmung nach zugleich Volkslehrer Sie die einzigen
Gelehrten Bei ihnen ernten die eu das, was damals be onders
lernenswer war. Gottes Wort galt als die re re Das evange 

Chri tentum eruhte ganz und gar auf einem Buche, der Bibel,
und jeder  ollte im tande  ein, 3u e en

Zu die em Zweck wurde von der twe des ert von Bodel chwing
1605 nach dem letzten illen die es e itzers von Haus Mengede eine
Vikar telle bei der evangeli chen 11 eingerichtet und ge tiftet, 77
die Jugend 3u unterwei en, be onders alle Montage und amstage
Qus der eiligen Schrift uin chri tlichem und Ge ang war
wird chon 1606 als Schulmei ter ölmann, 1624 Schnittker und
1628 agi ter Engelbert enannt, doch Aben die er ten Vihare
Niklas Wittenius, Petrus Rotarius, Johann Leveringhaus, Johannes
n  0 Ka par 1  ein, ertus Hau emann und Johann Schulte 
Lindenhor auch ihr Schulamt nach Kräften ausgeübt.

„Weil die Schularbeit aber nicht fortgekommen, al o, daß die Ule
darüber in Ruin eraten, i t man, wie eine alte roni eri  et,



genötigt gewe en, einen ab onderlichen Schulmei ter 3u berufen, dem
die gehörigen Renten zugeleg und dem IRar 9 wurden.“

Ungleich  chwieriger als die Begründung der Ule vor dem
Dreißigjährigen Kriege War die Wiederher tellung anad Als „Schul
bedien teter“ wird in Mengede 1694 Henrich U er genannt, der 1697

die ortmunder Reinoldi chule gaing Nach dem ode des Vikars
Johannes Aben de  en Nachkommen von 1702 bis 1744 neben
dem Kü terdien t auch den Schuldien t verwaltet

„Da aber der Unterricht bei die en Interims chulmei tern in    en
Händen war, berief man 1744 wieder einen be onderen Lehrer,

Nordalm von Schwelm, der aber lieber Kü ter als Lehrer war  40
Als mehr eld Im ande war, nahm man wieder in Joh Ka par

Starmann aus Herne einen Lehrer Iim Hauptamte (1744), während
die Kü ter telle in der Familie  ich bis 1772 weitervererbte.
Später ging umgekehrt das Kü teramt in die Familie Starmann über,
in der bis 1886 ieb, während Wunnenberg 1793 die Lehrer 
 telle erhielt. So i t die Kirch piels chule in Mengede ent tanden, die in
der Nähe der 11 „in Brams Scheune“ notdürftig untergebracht
war Da hau te und lehrte nun der Mei ter der Ule die, welche
kamen, in der ibel, Im Ge ang, Im e en und reiben, vielleicht
auch Im Rechnen mit den Münzarten und Gewichtsarten, die  ehr
verwichelt Als Kü ter aber an ETL Im Dien t der 2  E,
Gutete 3zUum orgen, ittag und en. die etglocke,  ang vor m
der 11 und mit den Hindern bei Beerdigungen, indem ELr nit den
Kindern einmal die Kirche, wenn gewün wurde auch zwei 
mal, vor dem arge  ingen mu Zu die er Kirch piels chule gehörten
alle Ort chaften bis 1695, ern eine be ondere Bauern chafts chul
erhielt.

Die Bauern chafts chule In ern
Im Ahre 1695 i t  ie ge tiftet Damals dort, wie eri

wird, eim frommer, kluger und ätiger Mann, Johann der ei
(Heidbauer). Die er gab Clls daus eigenen Mitteln vieles her, ells
Ammelte EL eiträge von anderen zur rbauung des ortigen Ul 
hau es und zur tiftung eines Schulfonds. Die Einge e  enen gaben
auch die Gemeinheitsgrund tücke her Nach der Stiftungsurkunde  ollte
die Ule eine gemeine Ule in der Bauern chaft  ein. Als das er
Ulhaus da, etzt Siggers Haus nach hundert Jahren ein 
zu türzen 29 befahl die Freifrau von Bodel chwingh-Velmede als



Be itzerin des Hau es ern 1790 ihrer Tochter, der Freifrau
von Syberg 3zUum Bu ch, für die Ule 3u  orgen Die e gab 100 QAler
und das nötige Holz,  o daß das alte Ulhaus wiederherge tellt wurde.

Nach 1824 i t dann das eue Ulhaus auf dem der Henrichen 
burger Straße gelegenen und der Gemeinde bei der Teilung
gefallenen von 10 orgen Im Rumpsholz für 1500 Aaler CL

ichtet, welches bis 1907 der Gemeinde als Ule edient hat Als
Lehrer werden m ern enannt Le te von 1695 Joh
Rötger Wunnenberg 0—17   en Sohn We  el Diedri von

1749 bis 1797, 0 bis 1804, Diechmann bis 1808, Habrink, 0
Wil ing, Watermann bis 1869

17 Das rideriziani che Zeitalter
Fa t under Friedensjahre  eit dem Dreißigjährigen Kriege

vergangen. Die preußi chen Könige hatten die ehrma auf
Grundlage aufgebaut und die Volkskraft ge tärkt. Tiedri der 1
 chritt 3u dem kühnen Unternehmen, e ien auf run von Ver
trägen 3u  einem el hinzuzufügen. Im Er ten und Zweiten Schle i 
 chen und dem Siebenjährigen Kriege gelang ihm die es mit vielen
chweren Opfern Aus die em Kriege enthalten un ere Kirchenbücher
nur einzelne Erinnerungen Im Sterberegi ter. Ein Sohn der Gemeinde
fiel in der Schlacht bei Ke  elsdorf, Heinrichs enannt Schäfer in
ern Eine Frau, die  ich mit dem en des Vaterlandes 1761 ver

gangen und  ich durch la terhaften andel ein  chreckliches nde
gezogen, wurde einer abgelegenen Eche des ohne ang
und ang egraben. Die efrau eines preußi chen oldaten wurde
von marodierenden oldaten, die bei dem der warzen
Hu aren nach kamen, er cho  en. Dabei i t der Sto ver

zeichnet: „Der Herr, der Liebhaber des Lebens,  teuere doch dem re
en Kriegen und orden und das un chuldige lut nicht
gerochen 1*

Der nge rieg 0 wieder viel Elend in das Land gebracht.
rücken die La ten der Kriegs teuern, die erhoben wurden,
nicht allein von den einzelnen,  ondern auch von den Kirchengemeinden.
Doch trug man das C geduldig, denn das olR War tolz auf den
Heldenkönig, de  en ild fa t in jedem hing

ber in manchen Dingen 0 man Rück chritte gemacht Die Wege
 o  chlecht, daß das Fahren gefährlich war. Darum wurde mehr



geritten als gefahren, und rauen 3zu Pferde damals keine
Seltenheit.

Auch m der Be tellung des Landes War man nicht weitergekommen.
Nur wurde be onders viel Ger te gebaut, der rütze willen, die
des Morgens und Abends gege  en wurde. Kartoffeln gab noch
nicht Die alte 1 wich einer remden Mode, wie auch die alte
Sprache Unter dem Ein trömen remder orte itt Auch mn der Ule
trat eim ück chri ein, und gab nach 1700 mehr eute, die ihren
Namen nicht reiben Kkonnten, als 1600 Das WMar auch nicht 3u
verwundern, da die „Königliche re von 17791 be timmte, daß alte
Kriegsinvaliden Ule halten ollten

18 Die Aufklärungszeit.
Das Schlimm te von em war, daß der Glaube in vielen wankend

wurde. war war der Kirchenbe u noch in rau und die Familien—
 tühle be etzt Man an auch noch Im Glauben de  en 105 die
1 lehrte. Auch die Hinder wurden Iim Katechismus unterwie en,
und die Konfirmation begann damals mehr und mehr 11

werden. ber WS geweckt wurde, War nuUr ein Wi  en von ott
Die 1  e Glaubenslehre War nicht mehr ge und In der 11
brte man viel Streitreden über die re ehre ber das Wwar keine
Spei e für die ungrige eele Die  o  treng geübte Kirchenzucht
erfiel Die allgemeine itte, ährlich weimal 3zUm eiligen end
mahl z3u gehen, brte auf, und man egnügte  ich Im be ten mit
einmaligem bendmahlsgang.

azu rat der in  u des Zeitgei tes, der von außen kam und auch
bei uns durch und Land ging

Die evangeli che Kirche War auf das „Wort“ gegründet, und mit
Begei terung 0 man mit Luther ge ungen

„Das Wort  ie  ollen a  en  tahn!“
ber die große Macht, die das „Wort“ hat War nur  o nge auch

die Macht der lrche, als in den Men chenherzen und imn der ir
war. So WMOr 300 re gewe en, aber nun wurde anders. Das
Wort, das die eUte in der Kirche gehört und 3u aus der be

hatten, nahmen  ie nun daus anderen Quellen und von remden
Men chen, Qus Zeitungen, Kalendern und anderen Büchern Und
die orte, die  ie da hörten, nicht nUuLr anders,  ondern ehr



oft dem orte Gottes wider prechend, und nun ließen  ie das „Wort“
„nicht mehr n Während der Kirchenglaube gelehrt atte, der

 ei untüchtig zUum uten, wurde nun der auf die
geborene Kraft hingewie en, mu nur belehrt, gebildet, auf
eklärt werden. Das war nun die Lo ung, die durch das Land ging
„Aufklärung und Bildung“.

So  ollte der von en Fe  eln frei und  elb tändig verden
Auch manche rediger gingen mit die er Richtung viel weit
und vernachlä  igten das tief te Fragen der cele. So kam Es, daß
der innere Drang,  onntäglich in die 11 3zu gehen, weiter abnahm
war War die nochI und Wwenn der er die Klänge
der etglocke örte, egte EL die oder en e noch hin und nahm
die Mütze ab und ein  tilles Gebet, aber die I1 und
ihren Gottesdien t wurde man immer gleichgültiger. Ja, die Kirch
gänger lieben bis zur Predigt draußen auf dem Kirchhof  tehen und
unterhielten  ich über Neuigkeiten.

Da die er An turm der Aufklärung der —7 gefährlich wurde und
der U noch ganz Iim Frieden, 10 Im Einver tändnis mit derI
E  E, gingen  eine Befehle mns Land, der 1 ihre Macht
erhalten. riedri Wilhelm durch das „Wöllner che
die von Frankreich und England nach Deu  and importierte Viel
wi  erei und Religionsverachtung 3u hemmen. Doch um on t Der
Uurm der Franzö i chen Revolution brau te 0  er und zerbrach viele
alte Einrichtungen und Sitten Noch War der Unterricht in der olks

trotz der gei tig befreienden ewegung, die durch die Welt ging,
fa t nur einn Einprägen von Geda  is toff Im e en, reiben und
Rechnen, und das mit des Weiden tocks, der hier der Em cher
genügen wuchs

riedri Wilhelm III erklärte, das Schulwe en  ei ein Gegen tand,
der die größte ür orge des Staates bedürfe, insbe ondere  ei für
zweckmäßige Erziehung der KHinder von Bürgern und Bauern 3u
 orgen ber die Zahl der Schulen War auch hier noch immer gering
und der Schulbe uch, zuma Iim ommer,  ehr mangelhaft. Vom
„Utdag“ dem Mai, da der Hirt das Vieh austrieb, ru fa t
die Schularbeit Und wie kümmerlich War das Lehrergehalt!
Wunnenberg, ein tüchtiger Lehrer in ern, mu Gehalts 
verbe  erung  chreien, „denn EL habe  ieben lebendige Hinder und  ehe



dem en entgegen“. in ern, von einem Bauer eine
Karre Dünger verklagt und verurteilt, War unpfändbar.

Der arme ömke, der auf Flörs Backhaus die Kinder von Deining 
hau en Unterrichtete, War gezwungen, nicht verhungern, mit
E  en bei den Einge e  enen umzugehen (Reihenti ch).

19. nter der Fremdherr chaft.
Das  tolze Selb tvertrauen der Aufklärungszeit erbrach Unter den

er chütternden Erfahrungen des Zeitalters der Franzö i  en Revolution
und Unter der Fremdherr chaft Napoleons, dem nach dem Frieden von

Til it das  tolze Preußen Friedrichs des Großen ohnmächtig 3u Uhen
lag Es war en Markanern Quus der cele ge prochen, wOS öller,
der Pfarrer von ey, In  einem bekannten Ab chiedsgruß den
König ge chrieben hat „Das Herz wollte uns5s brechen, als wir Deinen
Ab chied a en;  o wahr wir eben, i t nicht Deine chuld.“ Die
Graf chaft Mark wurde zum Großherzogtum erg gelegt, das zuer t
apoleons Schwager Ura beherr chte  odann apoleon  elb t.
Mengede gehörte 3Um Ruhrdepartement Unter dem Präfekten
von Romberg, und Mengede ildete mit a trop eine Mairie Unter
dem Freiherrn von Bodel chwingh. Die Krieger der Graf chaft Marb
mußten Uunter Napoleons Fahnen kämpfen, und auch Aus Mengede
kehrten manche nicht wieder zurü Es tarben Joh Eberhard App
aus ette, 25 Ahre alt, den Folgen des Fiebers Im Spital u
Perpignan Pri 1809; Diedri Wilhelm eveling Aus ern,
24 Ahre alt, Dysenterie (Ruhr) Im Spital 3u Bezieres, den
18 Dezember 1809; Johann Wilhelm Coersmann enannt Neuhaus
Qaus Ellinghau en den Folgen des Fiebers ImR Spital Laon, den
11 Juli 1811, und der Landwehrmann Eberhard Heinrich Ke  en
enannt Pöpping Bru t  tfieber, 24 re alt, den 11 Ohtober 1816

In der Zeit der Fremdherr chaft wohnte der Freiherr von mn
einige Ahre auf dem ern, ihm auch zwei öhne, Gis
bert und eorg, geboren wurden, von ET auch oft den Gottesdien t
und die Abendmahlsfeier m der Kirche 3u Mengede e uchte, we
auch einen  ilbernen Abendmahlskelch mit  einer Widmung erhielt und
noch eute Iin Gebrauch hat Bei den Zu ammenkünften m ern bot
EL jedem Be ucher eine  einer langen Pfeifen mit dem chlechten
abak, den Aus  elb tgezogenem Huflattich ereite „Hält
man  ich nur an  ein Tagebuch, das der reue Sieel de  en i t,



wos in  einer Seele vorging, °  ollte man wirklich glauben, Er habe
über den Freuden und Sorgen des häuslichen Lebens und über  einer
Landwirt chaft das Vaterland mit  einer Not und Hoffnung verge  en
und aufgehört, afr 3u arbeiten.“ ber  o War nicht; nUl Da

ihm, dem Prä identen We tfalens und Freunde Steins, die größte Vor 
 icht eboten, und ELr wu  . daß EL von den Franzo en nit miß  5
traui chen ugen ange ehen wurde. Darum durfte EL  einen Gefühlen
keinen Ausdruchk geben Die Franzo en witterten  chon daß  eine
ökonomi che Le ege e  aft in Hamm  ich nicht nur mit der andwirt

be chäftigte. Auch gingen Patrioten in ern ein und Aaus und
hin und her Wie  ehr die fr  b* Verwaltung ihn Iim Auge

behielt, zeigte  ich 12 März 1813 m WMOar auf Haus odel
chwingh 3u Ga t Da brte man plötzlich Pferdegetrappel, und eimn
izier mit zwö Gendarmen ritt herein. Der Hausherr ging dem
izier und fragte, wos ETL wün che. Die er, ein Holländer,
Herr von Sluytermann, agte „Min Heer van inche  40 Er überbrachte
die Tder, daß EL den Prä identen von in verhaften  ollte in
folgte ihm, nachdem ET Im eggehen unbemerkt der Tochter des Hau es
 eine Briefta che zuge techt Er wurde zunäch t nach ern ge 
führt, ihn der izier allein in  eine reib tube gehen ließ,  o
daß ELr Zeit atte, etwa ihn kompromittierende Papiere 3u be eitigen;
die übrigen wurden ver iegelt und nach Dü  orf, wohin EL geführt
wurde, mitgenommen. Die Franzo en verbannten ihn auf das mnke
Rheinufer, „denn der Freund von ein Ur e nicht dies eits des
Rheines leiben, olange die   en dies eits der der  tänden  10 Am
20 Augu t 1813 wurde EL aus  einem befreit, und nun erfolgte
bald der er ehnte m chwung Am November wurde die alarmierende
Kunde ebracht, daß Waltrop voll plündernder Franzo en  ei Als
le e zUum ein hin abgezogen folgten ihnen die Ko aken
auf ihren leinen  truppigen Pferden. Nun kam enn Eilbote Aus Hamm,
der von der Freifrau von Bodel chwingh Velmede die Nachricht 33  ber
brachte 7  eute, den November,  ind un ere Befreier, die von uns

 o geliebten Preußen, gelandet. Hier i t alles, woas Herzens i t,
wie neugeboren.“ Eine Stunde  päter  aß un 3u Pferde und ritt
 porn treichs nach Hamm, CT mit dem ajor von Arnim zu ammen 
traf und  ofort die Leitung der Verwaltung übernahm. Ein au
der Freude ging durch das efreite Land, und man erkannte die ern ten,
 tillen „Men chen der roten Erde“ kaum wieder.  trömte 3u den



Fahnen, und die Markaner aben  ich  o treu und tapfer bewie en,
daß Blücher bei igny, als EL die we tfäli chen Regimenter  ah aus.

rief: „Das  ind meine We tfalen, erls von I en
Die Bauernbefreiung.

Un ere Land chaft Wwar Adelsland Der del hier der
Em cher viele Niederla  ungen. Er  elb t War  teuerfrei Ihm  teuerten
aber die Höfe Und gzwar hatten manche den Zehnten, andere eme
fe tge etzte Pacht in Naturalien, eld und Dien ten n und
Spanndien ten be tehend, 3u zahlen Die mei ten Höfe In irgend 
einer el e von adligen oder kirchlichen Stellen abhängig

Am zahlreich ten m der Graf chaft Mark die Leibgewinn 
und Zeitgewinngüter vertreten, we Ci die elben Rechtsverhält

eigten, nUr mit dem Unter chied, daß  ie auf Lebenszeit oder auf
eine be timmte el von Jahren verliehen Daneben gab
vereinzelt Erbpachtgüter Und, be onders in den Niederungen der Mark,
Leibpachtgüter, die auf be timmte oder Lebenszeit verpachtet waren.

Als nun 12 Dezember 1808 die Verordnung Napoleons, be
reffen Ab chaffung der Leibeigen chaft und der darauf gegründeten

und Verbindlichkeiten, be onders auch der Hand und pann
dien te, er chien, glaubten die Bauern der ehemaligen Graf chaft Mark,
daß die es auch ihnen reihei gewähre. So unterließen mehrere
bei Dortmund ihre Lei tungen. Sie wurden aber von den Grundherren
verklagt und von den Lri  en verurteilt ber die Bauern ließen  ich
nicht entmutigen und fanden in Arnold Mallinkro in Dortmund
einen energi chen Verteidiger.

Auf  eine Veranla  ung ging der Bauer Gisbert Alef aus We ter 
nach Paris, apoleon die Be chwerde der Bauern 3u

tragen. Er wurde mit eld Unter tützt von Bergmann und Bover—
mann in Rahm, Steinhoff, Kain und Wiemer m E  e, Haarmann und
Gröpper uin We terfilde, oblkmann in Bodel chwingh und Gralmann
m Deininghau en. Es gelang ihm nach langem arten, apoleon  eine
Bitt chrift 3u überreichen, und 13 September 1811 erging ein
Ge etz, „die Iim Großherzogtum Berg abge chafften und Abgaben
betreffend“, welches durch mehrere Verordnungen noch erläutert wurde
und vor em die rage, ob Kolonat oder Pachtgut, zugun ten der
Bauern en  le

lle le e Maßnahmen vermochten aber nicht, eine  tetige, ruhige



Entwicklung herbeizuführen. Die Gutsherren  etzten ihren Wider tand
fort, welcher die Tage der Fremdherr chaft noch überdauerte und ihnen
Unter preußi cher Herr chaft er t  eine Früchte brachte. lele
lo  en  ich und mancher Bauer hat  einen Hof C verloren.
Doch wurden die fremdherrlichen Ge etze in ihren we entlichen Be tim 
mungen als Grundlagen der Stein Hardenbergi chen Ge etzgebung über
nommen. Die Leibeigen chaft wurde aufgehoben, das bisherige Nieß
brauchsrecht in Eigentum verwandelt und die re  e Lage der märki—
 chen Bauern we entlich gün tiger ge taltet. eit dem Oktober 1933
i t nun durch das Erbhofge etz der Bauern tand auf eine nelle alt
germani che Grundlage eu  en Rechtes ge te

21 Die Union der evangeli chen Kirche
Während der Freiheitskriege und nachher die I1 wieder
An ehen und in  u Die Frömmighei hob  ich Die

Friedensjahre wurden eine Zeit der Verjüngung und Erneuerung des
kirchlichen Lebens

Da  ich der önig riedrich Wilhelm III., den frommen
Lieblingsgedanken, den  chon riedri Wilhelm und  eine anderen
nen atten, die Union der evangeli chen Kirchen reußens 3zu ver

wirklichen Der alte, un elige Zwie palt der beiden Schwe terkirchen,
der ein die iege der Gegenreformation, die große Verwü tung des
Dreißigjährigen Krieges  o mächtig gefördert atte, er chien der
Zeit  chon läng t rem und unbegreiflich. Im bürgerlichen eben, bei
Heiraten zwi chen L  1 und Reformierten, wurde der nter
le kaum noch emerkt

ber un den Gemeinden war CTL kirchlich, be onders bei der end
mahlsfeier, noch  ehr zu  püren Seitdem in Bodel chwingh 1619 die
reformierte ehre eingeführt Wwar und in engede die lutheri che, War

auch hier der merkwürdige, eute kam noch begreifende Zu tand,
daß eute von Bodel chwingh zur V nach Mengede und eute von

Mengede zur I in Bodel chwing gehörten. chon riedri
Wilhelm wollte die en Unter chied nicht anerbennen und meinte,
„das  eien dumme Po  en Auch das andre verpflichtete C
Kirchen, ihre Gemeindeglieder Im Notfall wech elwei e zum eiligen
Abendmahl zuzula  en riedri Wilhelm III War tief durchdrungen
von dem orte des Herrn Im Johannesevangelium, das wie eine
Weis agung der Zukunft galt „Auf daß  ie alle eins  eien  44 Schon



in Na  au, die Uberlieferungen der duld amen Dranier—
helden noch fortlebten, die Gemeinden beider Bekenntni  e 3u einer
Landeskirche zu ammengetreten. Auch die reformierten Gemeinden
Niederrhein, Im Heimatland der Synodalverfa  ung, hießen die Ver
einigung willkommen Und un un erer Graf chaft Marh, Evangeli che
beider Art bunt durcheinander wohnten, War der en für eine Ver
einigung wohlvorbereitet. So traten denn die Reformierten chon 1794,
mit dem edanken „VIS Uunita Ortior“ „Einigkeit acht  tark“

die Lutheri  en mit der brüderliche Verbindung heran,
und 18 September 1817 reichte man  ich in agen die Hand,
indem in gemein amer Tagung die Mitglieder der beider eitigen
Synoden das Heilige Abendmahl gemein am egingen. Das War die
Be iegelung der Märki chen Union. Am 31 Ohtober 1817, dem
300 jährigen Erinnerungstage der Reformation, trömte in Berlin und
im ganzen ande das evangeli che olk in die fe tlich ge chmückten
Kirchen, und das neue Ge chlecht and  ich zu ammen in der aufbauen 
den Arbeit der Reformation Die Katholiken nahmen die er ried
en Feier kein Argernis, Im Gegenteil. Als hier in Mengede die
Jubelfeier egangen wurde, 309 der kutholi che Gei tliche Plankermann
mit den Evangeli chen m feierlicher Proze  ion in die Kirche mit, orte
die Reformationspredigt über den Text Kor 16, 13 „Wachet,  tehet
Iim Glauben, eid männlich und eid Ar. und wohnte der ganzen
Feier von Anfang bis 3u bei, wie rühmend erwähnt wird,
Vi chri tlicher Eintracht!“.

Die geplante Union in der preußi chen Landeskirche aber noch
 chwere ahre, voll von Kämpfen, 3u über tehen, bis  ie  ich als ein
Friedenswerk ewährte. * unt 1830, Tage der ugs  2
burger Konfe  ion, trat  ie in den Gemeinden wirklich ein,  ie auch
in Mengede durch Be chluß der Gemeinde eierli vollzogen war,
freilich mit einer ehr mechani chen Auffa  ung, wie der Be chluß zeigt,
daß „das ebe des Herrn“ abwech elnd mit den orten Ater un er“
und 77  Uu er Vater“ angefangen werden  ollte Da + doch ohl
Goethe mehr recht, Wenn CEL  agt

„Das Un ervater, ein  chön ebet,
len und in en bten

Wenn einer auch Vaterun er fleht,
in Gottes Namen, laß ihn beten.“
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Die allgemeine Schulpflicht.
Nach den Freiheitskriegen wurde neben der allgemeinen Wehr

pflicht, die  ich als ein wirk ames erkzeug zur Ver chmelzung der
en und Provinzen des reorgani ierten Staates und als ittel
 trammer Mannszucht bei der Jugend ewährte, die altpreußi che Idee
der allgemeinen Schulpflicht verwirklicht. Bisher WMOr der der
Volks chule  ehr mangelhaft; bis 1814 be uchte kaum eimn Viertel der
Kinder die Ule Auch in Mengede, C be  er aus ah als m vielen
anderen egenden, kamen von 130 Kindern im be ten nur 50,
m ern von 34 nur Das änderte  ich durch den  taatlichen chul 

Auch die Vorbildung und Lage der Lehrer wurde be  er Bis
Ahin hatten die elben eine  ehr be cheidene Bildung, die einer vom
andern erlernte, und War Im we entlichen ein Eintrichtern von

Gedächt  nis toff. Es wurden nun Seminare gegründet (das er in
e el, das olgende m Sbe t) Pflanz tätten für Volks chullehrer, und
man  trebte ahin, daß jeder Lehrer le e U  e Vorbildung
So kam eben in die Ule

Damit hob  ich auch das Amt des Lehrers In dem Sinn des
freiwerdenden Men chen, der nun Im Staate mehr und mehr 3zUur Macht
kam, er elbe auch nach der Ule und 309  ie mehr und mehr
von der 11 3u  ich herüber, Wenn auch vorläufig noch Friede und
Einver tändnis wi chen iii und 1+ wWwar. an dachten, wenn
die 1 die Men chen nicht von run auf be  ern können,
 o  ollte die Ule nun tun Freilich war die n   el 3u die er
Zeit von 1840 bis 1848 noch recht ungebärdig, und Erziehung tat not.
Da Uchte man bei der Aufklärung. Und zwar jetzt nicht In dem
Sinne wie 50 Ahre vorher, man  ie, nach der Art Klop tocks,
e  ings, Herders, illers und Goethes, als den  chönen, reinen
Glauben das angeborene Ute Iim Men chen ondern  ie galt
mehr als ein Alleswi  en und Alleskönnen; al o war men chlicher
Hochmut. Die rediger wehrten  ich nicht ar dagegen; viel 
el wäre auch beim be ten illen nicht möglich gewe en. Das
immer lauter lärmende Wort draußen * ber das „Wort“ drinnen
in der 11 ge iegt, zuma die Predigt nicht zUum Herzen ging und die
tief ten Fragen nach dem Verhältnis der eele 3u ott vernachlä  igte.
Die Lehrer die er Zeit, nun auf einem Seminar vorgebildet, hatten
noch als Weltan chauung den Kirchenglauben, das religiö e, ern te
Pflichtgefühl, dazu ein fe tes Daher  ie geachtete Männer



und wirkliche Lehrer des Ihre Namen lieben und  ind heute
noch in der Erinnerung bei denen, die noch eben, oder bei ihren
Kindern. Freilich War das Einkommen noch eimn  ehr kümmerliches.
ber trotzdem War das Schulwe en hier nach den Freiheitskriegen  o
treu gepflegt, daß der ekannte Ulmann i ch nach einer Vi i
tationsrei e eri  en konnte 7 habe das Schulwe en kennengelernt
von der der bis zUum ein, aber be ten fand ich m der Graf

Mark.“
Aus neuer Not — Zielen

Es kamen dann die drei iege, we innerhalb von 20 Jahren
 chnell aufeinanderfolgten und große Veränderungen hervorbrachten:
der von 1864, von dem wir nicht viel pürten, dann der mit O terreich,
der bei Königgrätz die rage en  le m welcher Form  ich das neue
Deu  and bilden ollte, da man agte, der preußi che ulmei ter
hat die Schlacht bei Königgrätz ge chlagen, und dann der dritte rieg

Frankreich 1870; und dreimal  ang man mit Begei terung: ——9
bin em Preuße“. Der rieg von 1866 orderte uin un erer evangeli 
chen Gemeinde olgende pfer Wilhelm Isbruch Qus Brüninghau en
und Dietri Kümper uin Deininghau en, in Böhmen verwundet und
Im azare in ge torben.

1870/71 fielen aus Un erer Kirchengemeinde und  ind auf der Ge
dächtnistafel verzeichnet: Wilhelm Spinn Thabe, Deininghau en; Hein 
rich Brüninghaus und Wilhelm Zimmermann Lueg, Deininghau en;
Wilhelm Reinoldsmann, Ellinghau en; Wilhelm Dingemann, Men
gede; Heinrich Schmölter  remer, riedri Windt Küper und Her
mann mölter, Schwieringhau en.

Militäri ch einig war Alldeut chland in den rieg gezogen, politi
einig  ollte daraus zuru  ehren Am 18 Januar 1871 wurde Im
Spiegel aale des EeS von Ver ailles die Proklamation des
73jährigen Heldenkönigs Wilhelm zUum Deut chen Kai er vollzogen.
Er elobte, „Mehrer des Reiches 3u  ein den Gütern und aben
des Friedens“.

ahre im Deut chen Kai erreich.
iemals m der hat eine 50 -Jahr Epoche  o viele Ver

änderungen ebracht wie le e
Bisher War von Jahrhunder 3u Jahrhunder a t 8 von Ge

 chlecht erfahrungsmäßig überkommen und übernommen
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und darum wenig verändert oder verbe  ert. Nun aber kam die neue

Zeit mit Macht
Das nge i der Land chaft änderte  ich Urch (Cue Straßen, Ei en

bahnen und Kanäle Die Landwirt chaft, bisher das auptgewerbe,
wird in en ihren Teilen, Werkzeugen, Zucht, aat und Ernte Qaus

dem wanken der Erfahrung auf den klaren run techni chen
Wi  ens ge te und rreicht ami eine bedeutende Erzeugung eit
1880 fing allmählich der Gebrauch des Kün tlichen Düngers

Säe  · und Mähma chinen und die Elektrizität vereinfachten die Ver
arbeitung in kürzerer Arbeitszeit und mit weniger Men chenkraft,
während früher das re  en mit dem Flegel Uhr Im inter
begann und die Arbeitszeit des Tagelöhners Stunden auerte

Die e  eren ohnungs  und Ernährungsverhältni  e, die wi  
 chaftlichen Lehren und Vor ichtsmaßregeln und Auf icht des Staates
über das Ge undheitswe en, be onders auch der Säuglinge, minderten
das Um ichgreifen gefährlicher An teckungskrankheiten. Die en,
Zeitungen, oziale Einrichtungen auch das Ihre So mehrte  ich
das Volk, und die Einwohnerzahl ieg, und viele fanden Be chäf 
tigung durch die emporblühende Indu trie. Während die er 50 re

das deut che olE zuer t a t 20 Ahre lang den en Kai er,
der durch apfere aten und itteres Leid mit Ruhm und re bedecht
Wwar und, von  einen treuen Beratern Unter tützt, vor ichtig und Ug
die Wandlungen,  ie überwachend und mäßigend, mitma  E, jene
deale, chlichte und doch  o große Per önlichkeit Ihelms ann

fa t 30 Ahre hindurch einen jungen ai er, der mit
Gei tesgaben und nach eigenem rme  en  tark eingri In die Ent
wicklung, hier ordernd, dort hemmend, manchem Neuen inter-
e  iert, anderem abgeneigt.
an wanderten Aus, Fremde herbei. Die e große Wand

lung zer törte viele alte Sitten und ebräuche. Ge chichtlicher Sinn,
Heimatliebe, vor der Vergangenheit  chwanden. Mit der
kirchlichen itt auch der Kirchenbe uch. Es lag der Zeit und
dem e en der Men chen die er Zeit Doch auch n die en Zeiten i t
noch manches für den Aufbau des kirchlichen Lebens 9 auch
in Mengede.

1900 wurde eine Taufkapelle Iim en Stil der Kirche nach Süd
0  en angebaut, die ehemalige ri tei 3ul Kirche hinzuzunehmen.

Schon vorher war das Hauptportal nach Süden  tilgerecht erneuer
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereins.



Bei dem Durchbruch der 1,25 en Mauer zwi chen der Sakri tei
und der 11 fanden  ich in einer der Mauer eine Art eli
quien  7 nämlich einige Knochen und eine wohlerhaltene blonde
Frauenflechte. Sie  ind dem Dortmunder U eum übergeben.

Nachdem  chon 5—1 der niedrige Kirchturm bis u 150 Fuß
erhöht Wwar und die Sand teine nach Uden und e ten und en
abge pitzt i t noch in den beiden er ten Kriegsjahren 1914 und
1915 die alte II einer Erneuerung unterzogen worden

chon 1901 war die Ir von einem üchtigen Kirchenmaler be
alt Bei die er Gelegenhei en man in dem Chor  owohl wie
In der ppe vor der rge mittelalterliche Freskomalereien, die
aber über trichen wurden.

Nun begann man die V m  tilvoller ei e auszumalen, und
le e Arbeit des Kirchenmalers Berg i t  o vortre gelungen, daß
 ie noch eute nach fa t 20 Jahren ohne Tadel i t. Oagegen wurden die
zwei wuchtigen Pfeiler, we das Kirchengewölbe tragen, von all der
Arbe und dem Putz der Jahrhunderte befreit,  o daß  ie etzt m ihrer
hellen Naturfarbe des en Sand teins er cheinen. C8 Holz des
e  u  S, das zUm rößten eil erneuer und Im flämi chen Stil, ent
 prechen dem ar, Im we tfäli chen Barock til mit gewundenen
Säulen gehalten i t, räg eine elerli dunhle arbe Eine ei

Fen ter bringt mehr Licht und Luft in die E Die früher
ge chmacklos ausge chlitzte Ro ette nach Uden i t Iin ihrer richtigen
JForm wiederherge tellt. Eine neule Luftheizung wurde eingebaut.

Eine wirkungsvolle Beleuchtung durch den elektri  en Kronleuchter
und die Deckenbeleuchtung, be onders auch Triumphbogen, wurde
herge tellt. Von außen Uhr jetzt ein Treppenaufgang Turm Im
til eines mittelalterlichen Laubenganges 3u den Emporen hinauf.
Eine nelle rge mit 24 Regi tern von au in Barmen i t möglich t
weit in den Turm e etzt, für den Kirchenchor 3u gewinnen.
Die rge hat einen elektri chen otor als Antrieb Da Iim Kriege
die zwei Glocken von 1699 und 1799 den ii abgegeben werden
mußten, te uns nur die älte te von 1515, auf der ge chrieben

Maria Maria el Zur Ergänzung leferte die
Guß tahlfabrik 0  um zwei neue Glocken, we die Namen artha
und onika erhielten und  ich 3u einer  chönen Harmonie vereinigt
aben Auch die Glocken werden elektri geläutet.

Nach dem Kriege wurde der Turmeingang 3u einer Ehrenhalle



e timmt, in welcher durch den Mealer Berg die NRamen der 300 ge
allenen Helden aus un erer Kirchengemeinde in Sgraffito verewigt
 ind An anderen kirchlichen Bauten ind 3u nennen das Lutherhaus
in ern 1901, die Lui enkirche in We terfilde 1910 ne Pfarrhaus,
die Gu tav Adolf Kirche un Deu en 1928

Das  tattliche Krankenhaus wurde durch Sammlungen des Pfarrers
riedri Hau emann erbau und 1911 erweitert. 1903 wurde durch
eine reiche abe des mtmanns Schragmüller und Sammlungen des
Pfarrers Stenger ein Kindergarten 90 der Schul traße eingerichtet, der
 päter zu einem Gemeindehau e ausgebaut und mit einer Haus
haltungs chule und Altersheim vervoll tändigt i t Das zweite
haus i t 1908 der Schul traße erri  Et, nachdem das alte verkau
War

25 Die eue te Zeit und das Dritte Reich
Es folgen nun die  chwer ten Schick ale, die über un er Vaterland

hereinbrachen!
Der fur rieg von mehr als vier Jahren eine Welt

von Feinden, in welchem Deu  and trotz der größten Tapferkeit
unterlag, die November  Revolution von 1918, der Urz des Kai er 
tums und der Landesfür ten, der  chmachvolle Friedensvertrag von

Ver ailles, dann die Uhrbe etzung 1923 und die Inflation. Nach
kUrzer Scheinblüte der Niedergang der Wirt chaft bis zur Arbeitslo ig 
Keit von  echs Millionen Men chen ber wie mn den Freiheitskriegen
vor 120 Jahren,  o auch etzt eine Erhebung ein, we durch

Hitler und die national oziali ti che ewegung kam Das Er te
Reich, welches  eit 800 als das eut che önigtum und Heilige
Römi che Reich Deut cher Nation Unter den Karolingern, Sach 
und Staufenkönigen  eine Glanzzeit erlebte, brach 1806, nachdem
nnerli chon läng t zu ammengebrochen war, auch äußerli
 ammen.

Nachdem auf den Schlachtfeldern von 1870/71 der eut che ational
a° ge chmiedet war, wurde 18 Januar 1871 in Ver ailles das
neue eu  e Reich, ein Bundes taat, erri  et, das Bismarckreich.
eute  tehen wir im ritten Reich, das mit der ÜUbertragung der
Kanzler cha durch den ehrwürdigen Reichsprä identen von Hindenburg

den jungen, genialen Führer 0 Hitler 30 Januar 1933

begann und durch das Volhsurtei vo  — 12 November 1933 ekrönt
wurde. Es i t ein inheits taat Nun Aben wir Evangeli chen 0

3*



der 28 Landeskirchen ene einheitliche eut che evangeli che Kirche Bei
em Wech el und andel der Zeiten bleibt e tehen: „Des errn
Wort bleibt wigkeit“ (1 etri 1. 25)

26 Die katholi chen Pfarrer bor der Reformation
 oweit  ie ekannt  ind

Clericus Willebrandus 1249 Heinrich aner, 1499
Plebanus Godescalceus 1275 acken, 1512
Macharius, 1322 Dirik von Aldenboiken, 1522
Lambert von der Leithe 1346 Johann Schottenberg, 1534

Degenhardt von etmathe 1386 von Schaphau en 1555
„Der KHerbere“ Johann, 1400 Für tenberg, 1560
enricus in 1412 ledri el  e 1594
letri Voß 1426 Johann von Hatzfeld 1599
Johann ynke —9—1

Die katholi che Pfarrer nach der Reformation.
Jacobus Hen eus Scharpen ee Jo eph Plankermann, 1817 bi

1622 1825
Melchior Kämmerling, 1637 bis riedri nton rahn 1825 bis

1649 —842
Melchior mi 1700 Meienberg, 1842 1843
Theodor Fleitmann, 1728 1739 arl Schnettler, 1843 1852
ernhar ranz Niermann 1739 Johann Eberhard Auvermann,

bis 1749 1851 1871
tto KHörne 49—17 Heinrich Arens 1871 1891
nton abri 66—18 Heinrich Bukes, 1891 1911
Jo eph icker, 04—18 Jo eph le 1911 1927
eter entf or 1811 1816 Franz Koch, eit 17 Juli 1927

27 Die evangeli chen Pfarrer nach der Reformation
4 Stelle

Bernhardt von euenho enannt Ley, 1605 1615
Bahanz 15—16

letri Schwartze 8—1
Vakanz 1622 1631

Dietri Schwartze wieder 1—1
Heinrich Beurhaus Prorektor Aus Dortmund 1637 1675
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einrich Melchior Beurhaus, Sohn des Vorigen, 1675.1685
Bernhard Ludolf Hau emann Aaus Lennep, 24 März —1
Petrus Johannes Hau emann, ohn des Vorigen, Juli 4—1
e  el Theodor Hau emann, Bruder des Vorigen, Mai 1724 bis

1753
eter Ambro ius Hau emann, Sohn des Vorigen, 19 Dezember 1754

bis 1807
riedri Chri tian au emann, Sohn des Vorigen, 17 Augu t 1800

bis 1851
Arnold Hau emann, Sohn des Vorigen, 1—18
riedri Hau emann, Sohn des Vorigen, Mai 76—19

10 Oktober 1909
Fr. Henneche aus Dortmund, 3—1
Theodor lele aus alau, 22 Januar 1908

Zweite Stelle
iclas Wittenius  Aplerbeck, 1605
Petrus Rotarius, 1608
Johann Leveringhaus Qus Lennep, Augu t 5—1
Johann aus Mengede, 28—16
Ca par il tein, 56—16
Crtus Hau emann aus Herdecke, 7—16
Heinrich Melchior Beurhaus Aaus Dortmund, Januar 1674
Johann Schulte aus Lindenhor t, 17 Fehruar 86—17
Johann ori Gangelhoff aus Unna, 12 Mai 39—17
Johann Heinrich Arnold Moll aus Schwelm, 72—17
Johann riedri Lemmer aus Wiedene t, 75—17
Johann Wilhelm Vogt aus Halver, November 86—17
Johann Chri tian riedri Tewaag AMus Lennep, 17 Februar 1793

bis 1833
arl Tewaag, Sohn des Vorigen, ö 1833—1890
Albrecht Stenger aus Zeppenfeld, uni 1885 bis Januar 1928
Dr Albrecht Stenger, Sohn des Vorigen, 1928

Dritte Stelle
Albert Schmiedicke, 22 Januar 08—19
Dr Albrecht Stenger, September 22—19
Gu tav Schwarze daus Wanne, 28—19



Kirchenvor teher.
Vor der Reformation.

ays und Schulte tom Emptzymhove, 1452
Hermann ter Eick (Trech) und Koe ter, 1466
Hermann der Em cher (Em chermann) und Dorhove, 1498
Joh ryte und Hinrik der olen, 1517
Joh und Hinrich Smarhkotte, 1527
Heinrich enkhu en und Heinrich Lemhus, 1579

Nach der Reformation.
Joh des und Joh engeken, 1602
Hermann to ering und We  el Sweins, 1613
ver Thomas und Joh aes
Jan der Heiden, Jan Tappendienk und Reckert, 1693
Ja per Vogt und ve Krampe, 1662
Johann We  el Dieckhoff, cConsistorialis, 1745
Joh der Heiden (Hei  er antistes (Älte ter), 1699
ogel, Baecker, Dieckhoff, Grasmann, Isbruch, Vogt, Gralmann, 1824
ie e, enkem, Ellinghaus, 1826
Herper, Brinkmann, Schimmel, 1829
umann, Treckmann, Dingebauer, Teilken, 1831
Steinhaus, eßen, 1832
Em chermann, a enkamp, 1835
Rieter, Ro enbohm, Schulte, enken, 1837
Em inghoff, We terholt, Heimann, uri 1839
Vogt, Schemann, (Bramhamp), 1840
rüggemann, Reckert, enken, 1842
Lueg, Dingebauer, Zurnieden, 1844
äcker, emna, Hagemann, 1848
Lesmöllmann, Isbruch, belling, 1843
Brüninghaus, Fegeta che, Peich, 1845
Dingebauer, Prein, Lueg, 1846
Zurnieden, Kemna, Schulte Vogt, 1847
ecker, Heimann, Hagemann, 1848
Lesmöllmann, Jöhe, üper, 1849
Hegemann, Scharmann, Wunnenberg, 1850
einhof, Heidbauer, alfmann, 1851
Beckhoff, Brüggemann, Treckmann, 1852



Kö ter, Thomas, üper, 18 ³
Bergbauer, Beckhoff Em inghoff, 1854
Schulte Vogt, Koe ter, Althaus, 1856
alfmann, e  0 Weddepöter, 1858
Plattfuß, Dieckhoff, 0  E, 1860
Hubbert, abe, u 1862
Erfmann, amm, Gie enbauer, 1864
Herper, rein, Hegemann, 1868
odewa Ad Schmidt, Schulte (Ellinghau en), 1870
Schulte, Lesmöllmann, Katten tedt, 1874
Schmalkotte, Reckert, Jöhe, 1876
Schemann, Althaus, Gralmann, 1878
Reuhaus, Heimann, Abe, 1880
enken, Em inghoff, Kbe ter, 1882
Baak, Gerdes, ramkamp 1884
Heinrichs, Wiemer, Scharmann, 1886

Schween, Herm aas, Her en xXter, 1888
Hr Kaff ack, Brünninghaus, O termann, 1892

Schween, 1894
Wiemer, le 1894

Schween Ho  Off, Appe, Hubbert, 1896
Stratmann, Erfmann, enken (Fegeta che), 1898
Ribbert, Gie enbauer, 1900
Hegemann, Katten tedt, Ker ten, 1902
Schulte Ubbing, Em inghoff, Fr Schween Holthoff, Reckert, 1904
Uthmann, u  L, enken, Thabe Stamm, 1906
Bu chmann, Hüsken, ru  S, 8—19
Thabe Stamm, Kohring, ün tler, ampus, 0—1
Thabe Stamm, Kohring, We termann, Pampus, 4—19
Drucks, 0 Aug enken, Gralmann, 6—1
Thabe Stamm, Stratmann, We termann, Pampus, 18—19
ru  S, Eckardt, Ker ten, Zipp, 0—19
Thabe Stamm, Stratmann, Gerdes, Gie enbauer, 24—19
Drucks, Eckardt, enken, Tegeler, 28—19
Thabe Stamm, Gerdes, Gie enbauer, Erlenbauer, Drucks, Eckardt,

enken, Tegeler, 32—19
Thabe Stamm, Gerdes, Gie enbauer, Stoves, Drucks, Eckardt, enken,

Tegeler, 1933
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